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Die Ueberfchätzung der Negengefahr
für die Ernte.

Dre in diesem Jahre in vielen Teilen Deiiffchlands sc>
häufigen Regensälle lassen in b-cu Kreisen des Publikums,
besonders in den großen Städten , öfters die Sorge laut
tnerden . daß die Ernte durch allzu große Bodenfeuchtigkeit
beeinflußt rverden könnte . Da hex  Erfolg 6er Ernte ' uns
allen diesmal aus begreiflichen Gründen noch mehr am
Herzen liegt als sonst , wäre eine solche Sorge an sich ver¬
ständlich , wenn die herrschende Bodenfeuchtigkeit tatsächlich
eine Gefahr für die Ernteverhältnisse bergen würde . Daß
dies aber in keiner Weise der Fall ist, beweisen die aus
deii verschiedensten Landestcilen gemeldeten Beobachtungen
der sachverständigen Landwirte . Tatsächlich macht maii in
diesem Jalxre mehr als se die schon in der jüngsten Ver¬
gangenheit immer merklicher hervorgetretene Beobachtung,
daß ein regenreicher Sommer keineswegs so hindernd für
eine gute Ernte ist, wie mau früher glaubte Inwiefern nian
die Gefallen der Bodenfeuchtigkeit ilbcrschätzle und ivarum
diese Gefahren heute auf ein Mindestmaß beschränkt fiitb,
i | : ans einem höchst lebrreichen Artikel über Ueberslnß und
Mangel an Bodenfeuchte von Adolf Mäher in der „ Deut¬
schen Landwirtschaftlichen Presse " zu ersehen . Wie die land¬
wirtschaftlichen Verhältnisse in unserer Zeit liegen , kann
das alte Sprichwort „ Die Sonne hat noch keinen Bauer zum
Lande hinaus ge schienen , wohl aber der Regen manchen
zugrunde gerichtet " , nicht mehr Anwendung finden . Wäh¬
rend wir cku. Vorjahre erfahren mußten , daß die Sonne der
Ernte ernste Schädigungen zusügt , wenn sie es allzngut
meint , wissen wir heute , daß die Bodenfeuchtigkeit in weit¬
aus geringerem Maße zu furchten ist. Die Erklärung hierfür
liegt in technischen imd physiologischen Gründen Aus tech¬
nischen Gründen sieht man sich heute einem Verregnen der
noch stehenden oder auch schon geschnittenen Ernte nicht so
hilflos gegenüber wre früher , da uns verschiedene Hilfs¬
mittel zum Bergen und Aufbewahrcn der Ernte bei un¬
günstigem Wetter zur Verfügung stehen . Besonders zu be¬
obachten sind in diesem Zusammenhang die Trommel - und
Jalusien -Trockenapparate . Wenn aber technische Errungen¬
schaften uns dem Regenwetter gegenüber unabhängiger ge¬
macht lwben . so darf man nebenbei auch nicht die heute be¬
kannten physiologischen Tatsachen vergessen , aus denen her-
vorgeht , daß U e b e r f l u ß an Feuchtigkeit niemals
so schädlich sein kann wie Trockenheit im
selben Maße.  Um dies zu erläutern , erinnert Adolf
Mayer daran , daß die Erzeugung von organischen Stoffen
durch die Pflanzen stets nrit einer Wasserverdunstung der
Pflanzen zusammenhängt , da die nötigen Nährstoffe , die
aus dem Boden gezogen werden , eines durchfließenden
Wassersttomes benötigen , damit die Nahrung auch den
obersten Pflanzenteilen zugesührt werde . Das Wasser svielt
demnach bei der Pflanze nicht nur zum Aufbau organischer
grosse eine wichtige Rolle , sondern es fft auch ein Wasser¬
strom notig , der den Transport der Nährstoffe aus dem
Boden unternimmt . Tatsächlich hat sich die Furcht vor
Regenzeiten unter den Landwirten in den letzten Jahren
immer mehr verringert . Und da die heutige KuttckiieLung
des Bodens eine möglichst starke Ausnutzung vorsieht , ist die
Bodenfeuchtigkeit , lveun sie nicht allzusehr ausartet , mehr
zur Zuversicht berechtigend als eine längere Dauer von
Trockenheit.

Aus dein Reiche.
Der Kampf um die Kriegsziele.

Frhr v Zedlitz hatte den „ Unabhängigen " den Rat er¬
teilt , sich nut den „Nationalen " und mit ' dem Reichskanzler

über die Kriegsziele zu verständigen , um ein geschlossenes
Auftreten zu ermö -glichen . Daraus antwortet die „ Deutsche
Tageszeitung" :

^Was die Anr^ rng des Frhrn . v. Zedlitz zu einer „Revision"
der Kriegsziele der Wcktschaftsveäbäudeanlangt , so sehen wir einst¬
weilen keinen Grund dazu, können uns aber nicht ermächtigt halten,
über den Gedanken einer etwaigen Fühlungnahme zwischen dem,
Reichskanzler und den Verbänden «ns zu äußern . Wie schon ange¬
deutet, läßt sich ein Mehr oder Weniger, um Form und Art der
realen Sicherheiten im ömzelnLN stLeckän; eine Einigung würde,
'«me wir überzeugt sind, sicher zu erreichen sein, wenn mir das
Grundzrel der Wirtschaftsverbände, die Beseitigung der Ungunst un¬
serer geographischen. Lage untier dem Gesichtswinkel des Glacis-
Standpunktes Anerkennung findet : und wenn sich daraus - lvie es
st eilt ch selbstverständlich wäre —' der Entschluß ergibt, für dieses
Gruudziel auch alle militärischen M/cktel restlos einzusetzen: mift*
täriiche Mittel übrigens , die für unsere Kriegführung ^u. Lande eine
kaum zu überschätzende Erleichterung zu schaffen geeignet sind.
Einen solchen Entschlichzu faffciMutb dadurch die Gesamtlage end¬
gültig und in entscheidenderWeist zu unseren Gunsten zu wenden,
ist heute — gerade auch im Hinblick auf die Schwere der Kämpfe,
die imscre heldenmütige Landmacht zu tragen hat — die Forderung
bes Tages , wie sie es gestern tofajr und morgen sein wird. Abes es
gibt auch hier ein Uebermorgen, an dem es vielleicht zu spät wäre !"*

Berlin,  18 . Juli . (WTB . Nichtamtlich .) Eine Anzahl
skandinavischer sozialistischer Politiker  ist
am 16. d . Mts . in Deutschland an gekommen , um Mts Ein¬
ladung einiger hiesigen Sozialdemokraten aus Partei - und
Gewerkschaffskreisen die Verhältnisse in Deuffchlarch aus
eigener Anschauung kennen zu lernen . Die Herren besich¬
tigten zunächst Wohlfahrtseinrichtungen der Berliner Ar¬
beiterschaft , studierten die Kriegssiirsorge und begaben sich
dann nach Belgien und an die Front.

Aus Stadt und kand.
Gießen , 19. Juli 1916.

Heidelbcererntc im Vogelsberg.
33&r im Mai die Waldungen des Vogelsberges durchwanderte,

dem fiel schon damals die überreiche Blüte der Heidelbeeren stocke
auf, 60 und mehr Blüten an einem Stock waren keine Seltenheit.
Und die Ernte hÄt , was die Blüte versprach. Mit Millionen
Augen blicken in diesen Tagen die dunkelglänzenden Beeren aus
dem niedrigen Buschwerk hervor, ein feiner Dust lagert über dem
Waldesboden. Die Heidelbeerernte ist da . Eine reiche Erwerbs-
ciuelle für ungezählte Faniilien der Vogelsbergdörfer erschloß sich
von neuem, in diesem Jahre mit besondever Ergiebigkeit. Tie
Kinder haben „Heidelbrrnferren" : denn im Boĉ lsberg bat man
bei der Verteilung der Schulferien schon feit altersher die Reife
der Heidelbeeren berücksichtigt.

So durchstreifen in diesen Tagen Frauen und .Kinder, diese
herab bis zu drei Jahren , mit dem eisernen Abstreifkamm die
weiten Heimatwälder . Je rühriger die Hände zufassen, um so
reicher ist dic Ausbeute . Es gibt Familien , in denen die Frau mit
2—3 Kindern täglich 40 Liter erntet . Ter Erlös ist verschieden
Wenn man aber bedenkt, daß eine gute Erntezeit 4. 6 ja 8 Wochen

währen kann, so ist es wohl verständlich, daß diese Wochen für die
Vogelsbergbewohner von ganz erheblicher wirtschaftlicher Bedeu¬
tung sind. „ Eine gute Heidelbeevernte ist die beste Hüffe gegen
--rn« ^ strengen Winter, " heißt es nicht mir Unrecht.

Die Herdelbeerernte ist von um so größerer Bedeichung. als
)ie  Nicht die geringsten Anslagen heischt und sich an ihr die Aller-
ärmsten und jedes Kind beteiligen können. Dazu ist zu erwägen,
daß das Becrensammeln eigentlich mehr Vergnügen denn Arbeit
ist, daß der Aufenthalt in der ivürzigen Waldlust überaus gesund
ist und letzt im Kriegsjahrc der Genuß der Beere einen wesentlichen
Bestandteil der täglichen Kost ausmacht.

In den lehten Jahren hat der Heidelbeerhandel des Vogels-
berges einen machngeu Auischwung genonrnvm. Neue Bahnen
führten ihre Gleise bis in dic entlegensten Täter und ermöglick)-
ten emen raschen Versmrd der Beeren in die Städte . Fast an wder
Bahnstation einer Vogelsbergbahn wohnen Ahnten und Vermitt¬
ler , die den aus den Walddörfern allabendlich herbeiströmenden
Sammlern die Tagesausbeule abkaufen und sofort bar bezahlen. In

Körben ohne Verpackung werden die Heidelbeeren in bereit gestellte
Wagen geschafft und mit dem nächsten Güterzuge den Städten zu-
gerollt . Da fast aus jeder Station ein Heide!beerwagen dem Zuge
angehängt werden muß, erleidet der „ Heidelbeerzug" natürlich
regelmäßig Verspätungen.

So wandert die winzige Beere aus den stillen Wäldern der
Heimat aus die Märkte der Weltstädte, und diese senden den fleißi¬
gen Waldbewohnern dafür klingende Münze . Aus der Erkenntnis,
daß in der völligen Ausnützung der heimatlichen He,de!beerernte
ein für die Vogelsberger wichtiges wirtschaftliches Moment liegt,
haben die staatlichen und privaten Forstbehörden alle Veranlassung,
die Entwicklung des Handels mit Waldbeeren mit allem Nach¬
druck zu fördern, auch wenn der Bodenbefitzer selbst keinen Nutzen
davon hat. , R . H.»

** Der hiesige Bezirksausschuß für vermißte
und krie gsgefangene Deut  sche teilt mit, daß die durch
den Ausschuß für deutsche Kriegsgefangene in Hamburg heraus¬
gegebene vierte sehr vermehrte Auflage der Karte der Ge¬
fangenenlager vom europäischen und asiatischen
Rußland  im Verlag von j,'  Friedrichsen u . (So., Hamburg 1,
Mönckebergstr. 22 I . Stock, erschienen ist. Tie vorliegende vierte
Auflage meist gegen die vor vergehenden viele Verbesserungen und
Erweiterungen auf. Tie Zahl der Namen der Lager ist nahezu
verdoppelt, das Eisenbahnnetz in voter und das Flußnetz in blauer
Farbe eingezeichnct: dic (Kreuzen des Reiches und die der asiatischen
Generalgouvernements sind gleichfalls farbig her vorgehoben. Auch
der Maß 'tab ist bedeutend vergrößert nwrden. Das alphabetische
Verzeichnis der Lagernamcn ist wiederum in russischer Druckschrist
als Erläge für die Adressen angefertigt . Die der Katte beige¬
fügten Bestimnrungen für den Postverkehr mit den Gefangenen sind
nach den neuesten Erfahrungen entsprechend abgeändert worden.
Fcr Preis dieier neuen, verbesserten Karte bettägt 2 Vcark. Sie
ilt durch jede Buchhandlung zu beziehen, ebenso durch die Geschäfts¬
stelle des obengenannten Bezirksausschusses in der alten Klinik.

_ ** Zurückstellung Militärpflichtiger  Bei der
außerordentlichen Häufung der Gesuche um Zurückstellung
M i l i t ä r - u nd La n d stu r in p fl i cht i g e r v o m M il i t ar -
dienst und um Beurlaubung und Versetzung
dienender Mannschaften  wird , mit die rasche Erledigung
dic^ r Gesuche zu gewährleisten, daraus hingewiesen, daß diese
niemals unmittelbar bei dem stell v. General-
.Kommando , dem Truppenteil oder dem Bezirks¬
kommando,  sondern (durch Vermittelung der Großb . Bürger¬
meistereien) bei dem Zivil Vorsitzendender Ersatzkommission ein-
zureichen sind.  Sofern dieser Weg nicht eingehakten wird,
haben es sich bie Gesuchsteller selbst zuzuschreiben, wenn die Er¬
ledigung per Gesuche hierdurch eiuc erhebliche Verzögerung er¬
leidet Bei Absassimg der Gesuche' ist daraus Bedacht zu nehmen,
das; die Namen der Gcsuchsteller deutlich geschrieben werden,
der Wohnsitz genau angegeben, bei eiuqeftellten Reklamietten
Der Truppenteil klar bejeiefmet ist nnd daß Gesuche, die mehrere
Leute betreffen, in einem Schreiben zu vereinigen, diesem aber
Sonderliitcn nach Bezirkskommandos oder Truppenteilen getrennt,
beizulegen sind. Weiter wird darauf aufmerksam gemacht, bafc durch
Ernmerungen und Einreichung zweiter Gesuche, bevor das erste ent¬
schieden ist. nicht, nur keine raschere Erledigung der Gesuche erzielt,
wndern häufig sogar durch die dadurch notwendige Verbindung
der Akten eine Verzögerung verursacht wird . Alle Gesuche werden
mit der größten Beschleunigung bearbeitet, verlangen aber zur
Erledigung eme gewisse Zeit , da eine Zurückstellung, Versetzm*,
oder Beurlaubung nur ausgesprochen werde» kann, wenn nach An¬
hörung der Behörden imd Sachverständigen die dringendste
Notwendigkeit  nachgewiesen ist. Was insbesondere die
Gesuche , um Zurückstellung betrifft , so wird daraus
hin gewiesen, daß jeder kriegsverwendungssähigy
£ a~nJIrr bet ?' r .0Ttt zugeführt werden muß.  Äe
Zumckstellung kriegsverwendungs fähiger  Bersamm
kann daher nur rn Öen allerbringenbften Fällen  erfolgen.
Vl6cr anch solche Personen , die nicht kriegsverwendungs fähig,
sondern nur garnlson - oder arbeitsverwcndungs-

lind, können nur daun zurückgestellt werden. u»enn das
öffentliche wrd volkswirtschastlicke Interesse ivesemlich Höver ist
imc die nnlitärisckx Veovendungssähigkeit des Reklamierten. Dem¬
entsprechend ergeht an die Arbeitgeber die dringende Aufforderung
den erforderlichen Ettatz in erster Linst durch Einstellung Militär^
freier Kräfte, z. B . rZ-rauen zu beschaffen. Nur lveun alle Mittel

sinnst , und Leben.
— Blattgrün als Heilmittel.  Vielversprechende Ver¬

suche hat der Berner Pröfessor E . Bürge mit einem Heilmittel ange¬
stellt, dessen Grundlage das Blattgrün der Pflanzen bildet. In
geeigneter Zusammenstellung mit Eisen hat sich das Blattgrün
namlüw als wirksamstes Heilmittel gegen Blutarmut , Bleich,'ucht
ünd mittelbar , insofern es ein vorzüglicher Blutbildner ist, auch
gegen Tuberkulose erwiesen. Wie die bei Dr . Walther Rothschild in
Bettin -Wilmersdors crsclfcinende„Klinisch-Tverapeutische Wochen-
schrisl" mitteilt , hat Professor Bürgi zunächst Versuchemit künstlich
blutarm gemachten Kanüichen ausgefühtt , bei denen sich das Blatt¬
grün als allein trefflicher Blutbildner erwies . Noch günstiger
wirkte eine besondere Zusammenstellung von Eisen und Blattgrün,
und schließlich scn̂ Bürgi einen zuverlässigen Arzneistoff von
unveränderter Zusammensetzung heraus , der aus Eisen und Blatt-
grim ausgebaut ist. und mit dessen Hilfe blutarme , bleichsüchtiga
und lungenkranke Menschen überaus erfolgreich behandelt wurden.
Mit dem ..Chlorosan" genannten Arzneistosse wurden zunächst
Blutarme , behandelt. Die Kranken erhielten keine besondere
Krankenkost, mid konnten während der .Kur ihrer gawohnlickwii
Beschäftigung nachgehen. Uittcr 87 Fällen von Anämie (bei denen
andere Krankheiten gleichzeitig nicht vorhanden ivarcn) befanden
sich 27 Fälle reiner Chlorose ' Bleichsucht!. Mit Ausnalpuc eines
Falles von ausgesprochener perniziöser Anämie wurde in allen
fällen ein vorzügliches Heilergebnis erzielt : in der ersten Woche
nahm die Menge des Hämoglobins im Blute mäßig zu. von der
zwecken Woche an aber stieg sie meistens rasch. Entsprechend,
sterlich etwas weniger rasch, nahm dic Zalil der roten Blutkörper¬
chen zu. Mehrere Ebloroscn wurden im Laufe von vier bis fünf
Wochen von 25 bis 35°o auf J00 °o gebracht. Bei vielen der Be¬
handelten trat eine starke Hebung des Appetits , Besserung dssi
Allgemeinbeniiücms und Erhöhung der Lebenslust mrd Lebenskraft
rin , ,o daß au der Wirkung des Blattgrünpraparates nicht mehr
gezwenelt werben konnte. Durch Untersuchung der .Herztätilikeckl
konnte we belebende Wirkung des Heilmittels auch unmcktelbaü
nachgewteum werden Einige Kranke, deren Herzschwäche mck
.wdkaluml und Digitalis ohne wesentlichenErfolg behandelt wordeir
war, erreichten durch zwei bis vie»ivöchige Ehlorosaubeliandlung
wieder normale Herztätigkeit. In zahlreichen Fällen von alln
gemeiner schwäche, zum ^ ct( aus nervösen Ursachen infolge über-
standoner oder noch bestehender ander .veitiger Umstände lvurde
mir Ehlorosan eine bemerkcnsiverte .Hebung des Appetits , des
Krajtgesühls und des Allgeniembesiudens erreicht Die bedeut¬
samsten Erfolge wurden aber bei Lungentuberkulose beobachtet,
nmn ntluh UN Beginne der Krankheit. Nicht nur , das; der Appetit
zunohm und oer Allgcmemzustand sich besserte, es vermehrte sich
auch hrr Hämoglobingchalt des Blutes , in den meisten Fällen
hörten che Nachlschweißeund das Ansteigen der Körpcrlemperatur
.rm Abend auf nnd häufig bildete sich sogar der objekluis Luugen-
bcfund oeutlick) zurück, nnd Husten sowie Äuswurs nahmen ab

oder horten ganz auf . Selbswerständlich darf mm das Ehlorosan
nicht als spezifisches Hellmittel gegen Tuberkulose angesehen werden,
sondern seine Heilwirkung bei dieser Kiaukheit beruht auf der
starken Hebung des Mlgemcinbefindcns . Die blutbildende .Kraft
des Blattgttins , aus dem das Chlorosan hergestellt wird , wird durch
seine chemische Verwandtschaft mit dem Häniatin verständlich.

— Anatole France besucht wieder die Aka-
r ^ mt oLl &lin9 € n!  Dst dreswöchentlichc Sitzung der franzö¬
sischen Akademie hat eine „Sensation " gebracht: der greise ?bmtolc
France , der seit Mivordcnklicken Zeiten sich nicht mehr im Aka-
demiepalaste (>at schen lassen, ist ftuin ersten Male wieder in einer
Sitzung der „Unstz-rblichen" erschienen? Leicht ist France dieser
^chrckt »ich- geioorden, und es hat seine Fremtde viele inständige
Bitten gekostet, ehe ec ihnen willfahrt hal . Hat der Dichter doch
schier irnszählige Male, seiner gründlichen Verachtung über jeng
Komodie der Mittelmäßigkeit imd Eckelkeck, die ,'ich die Akademie
nennt , Lust gemacht! Aber er hat sich nuv entschlossen, im Inter¬
esse der nationalen Sammlung und des Burgfriedens das Opfer
zu bringen , um durch söin Ersckfemen in der Mademic auch seiner-
scits die allgemeine Einigkeit der Franzosen zu bekunden. So
lwben denn die „ Unsterblichen" das unerwartete Glück w'habt,
endlich einmal eckren nnrklichen lebendigen Dichter miter ,'ich zu
sehen: dre Presse aber lwt das Ereignis natürlich alsRrld in den
höchsten Tönen veicherrlstlit und dem imgeduldig auf Siegesuach-
richstn harrenden französischen Volke die Eröfsimng gemacht, das
Erscheinen von Anabole France in der Akademst bedeute so viel
wie einen Sieg im Felde.

Ein fahrbares Thleateran frer französischeu
Front.  Viel Aufsehen erregt gegenwärckg in Paris das eichte

»fahrbare Fronttheater , das vor seiner Abreise ins Kriegsgebiet in
der französiscksen Hauptstadt ausgestellt ist. Wie bei allen kämpfeu-

Weit , sind auch bei deii ckanzösischen Arnkem Tl>eater- und
Kmo-Vvrstellmigen hinter der Kampslinic eine der begclirtesten
Berstremmgeu. Am besten durck)gebildet und organisiert wurde
dityes Kriegsthcatcrwesen im deutschen Kampflureich, nnb die
Leistungen des deutschen Theaters in Lodz und cki Warschau, des
deutschen Schauspiels und der Oper in Lille und der zahlreichen
reisenden Theaterunternehnruugen , die ständig das ganze Etappen¬
gebiet besuchen, »onrden genügend geivürdigt, unr nocti eckier Be -
sprechfung zu bedürfen. Eine neue Einrichtung in technischem Sinne
stellt das französische Kriegslhcatcr insofern dar , als seine Mit-
glieder nicht in den Ortschaften, die sie besuchen, Säle oder sonstige
Räumlichkeiten beziehen, sondern sozusagen iljr eigenes Gebäude
mit sich führen . Dieses trMistwrtable Feldtheater , das nach deii
Entwürfen des Pariser Malers George Scott her.festrlll wurde,
besteht in der Hauptsache auÄ eckwml mck einer Mckioand. zwei
Seiteuwäiiden »nd einer Hvlzdecke versehenen Podrmn . den Bübuc
und einem ausstellbaren großen Zelt , dem ĉhchchaueriaum Der
Eliisachheit halber deslcht die SzenendeÜoratiotvnur m zwei .Hinter¬
gründen, der eine ein Zckmner, der andere cäne Laitdsck>ajt dar¬
stellend. An dem BÄhnenbau könne» lleme Holzhämmern angc-

mnosien weroen, me den Darstellern als Garderoben dienen
Das ganze Theater ist m ungesähr 15 Telle zei'legbar. die auf
drei Auto mobilen transporttert werden. Wie der „Temps " in etwas
weitgehender Begeisterung über dieses neue Unternehmen bernE
rr̂ird dav französische.Knegslcheater als ersbes Reiseziel die Ge.nmd
hinter Verdun aussuchen, um dem Ernst des Todes mik gallischer
Heiterkeit cntgcgenzutreten und die Leiden der Soldaten sin sorg¬losen Jubel zu verwandeln . y

~ bedrohte englische „Home " . Nun ist man
endlich tu Großbritannien , dessen Bürger sich stets über ' die
direkten Wrrkuugen des Krieges aus die Lebensweise im Insel reicht
cihabu ^unkten, zur bitteren Erkenntnis gelangt , daß es mit di 'ser
'.o N » Aeruhniten lnberuhrbarkeit des englischen Lebens vorbu
ist. die ..^ ackn Mail " in einem be,vegten Ktageartikel aus führt
l t si '6?ische Ocffentlichkeit iotb die englische Sitte an ihrer
empnndlichw' ii. am sorgsamsten behüteten Stelle bedroht — s-iim-
ckck das heilige englische „Home" ist bedenksrü in Gefahr matSt'
jedermann wem, daß das Fan,üienleben im idealen Sinne in
England zwar durchaus nicht besser ist als anderswo , daß aber
rav Leben m der Häuslichkeit sich in besonders eng aei-eaelten
Greuzen absprelt, sobrn die Ehrfurcht vor dem von der Umlnlt
Ä ^ i |n Ien  F 'brune" fast eine sprichwörlliche Bedeutung er-
ange . vcure al^ r sieh, es danach aus , als sollte das Lebenck, § r

infolge des Krieges chk England immer mrtnlnihSt
wer den nnd einem den Fiainlliensinn mein gerade förberiiden
m Hotels und Penswmn loeichni. „Das Home ^
naiuen Art zu den b -stcu und alte,len englisck»en tteberlieserunaen
MfS} ”“ '1 wgiat  der Annehinluchteckenteuer, die es uns
selbst heittc bieten sondern auch ivegen der Trvmerimgen lieber«
lieseruugen und Gebräuche, die sich daran knüräen Und nunmebc

w'wre .» ansckckilkeit durch dic auch bei uns Fhr ' üb!dir
Wordenen Begleiter,cheinungen des Krieaes von allen ?£ £ £

ifibt wo hl niemand, dei' mehr tägliche Sormm

^ « nWwnbmb svltoi* , unt. .rnri< ho.j
X nachgerade dermaße,l endwwrt , daß die Zahl

Fmmer m.-br ' aufgebe,i. beängstigend zunimmt.
.'Tiasisck^ n uchen̂̂ den Unannehmlichkeiten, die in der

ihre Annehmlichkeitülwriviegen. zu ent
' IjJ'* 1™ Îc ^ ni1̂ einfach ansgeben und ins Hotel ckehen

blickê ibren Fmnilieu Ko raum mm. die alle Au gm
tlr hipflI n J tJW,-!3l!rt  und ihre Lebens.oeise loechseln. W,e

ist, braucht nicht «älter auseiimnder gesetzt zu
'"«n betonen. Mf: IviottOn-.J hir Emw , f,„n,

oei iungen Generation darunter leid», und d<itz diese En ' vm- um
' 11 ent>v englische Jugend leicht ,ck>ad.

ckchb̂ 'ctnfliificit kann Es um re tuicvtlvir und eckte ernstlickv'
^/ie ganze Nation , wen., d.e- Zostonde ,n fitein
tn-ft rtjltntnu-r ivem-n lolltrn . .w , :u- IN innn urivrünqkLt,,mtrr,chaw ‘^ n ^



ftirr Beschaffung mili taxfreier Leute reicht zürn Ziele geführt
haben sollten, kann eine Reklsmotton Wehrpflichtiger, dre nur
yarnison - oder arbeitsverwendungsfähig  sind , in
Betracht kommen.

** Eine M a hnun  g. In der letzten Llusgabe des Bad i -
4 ch e n B a u e r n v e r e i n s b l a t tes findet sich, wie die „ Straße

^hurger Post" berichtet, ein sehr bemerkenswerter Artikel. Darin
iwirh mit allem Nachdruck die Pflicht der Larrdleute betont, alle
»veNügbaren Lebensmittel, nameittlich Butter , Eie r , M i t ch
und Ö emüs e rechtzeitig  und in genügender Menge freinrillig
auf den Markt zu bringen. „Denkt, " so heißt es an
«einer Stelle dieses Artikels , „an die vielfach mißliche Lage
der  S t o d t b e v ö l ke ru  n g in der Versorgmm mit Lebens¬
mitteln . Tie Haltlosigkeit der gegen d̂ie Landwirtschaft erhobenen
Borwürse , die Zurückhaltung der Lebensmittel werde durch die
Rücksicht aus etwaigen. Geldgeivinn veranlaßt , läßt sich dadurch
am fick'ersten nachtvcisen. Das Gesagte gilt namentlich auch für
die Obsternte,  die so wichtig für die gesamte Bolksernährung
^rnd den Ersatz sonstiger Lebensmittel ist. Auch der Hessische
Bauernverein  l >at wiederholt in seiner Zeitschrift und in
alten seinen Versammlungen die Mitglieder angewiesen, in Kar¬
toffeln. Gemüse , Eier . Butter . Fett  usw . alles Ent¬
behrliche adzngeben,  und sich selbst eher Entbehrungen
und Einschränkungen aufzuerlegen, ehe sie anderen, die nichts
pflanzen, hungern sollen. Diese Bitte wiederholt er nun noch¬
mals aufs dringlichste, so heißt es in der Aufforderung des
Be rems .

was haben.Friedrich den Großen seine Uriege gekostet?
Friedrich der Große hat gesagt, daß es im Kriege vor allem

darauf cmkomme, „den letzten Taler in der Tasche zu behalten" , und
in einer Zeit , wo Deutschland in viel gewaltigerein Umfange seine
finanzielle Kriegsrüstmrg mich dem gleichen Grundsatz durchführt,
ist es vou erhöhtem Interesse , zu erfahren , in roelcher Weise deö
große Körrig, dessen Kampf gegen eure Welt von Feinden dem

junseren so ähnlich ist, die Geldkräfte seines Landes mobil machte.

Aus Grund eingehender Forschungen unterrichtet darüber der be¬
kannte Friedrich- Forscher Pros . Gustav Berthold Bolz  in einem
Aussatz der „Deutschen Rundschau" . Friedrichs Bater hatte mit
dem Staatsschatz vou 10 Millionen Taler , den er gesammelt,
einen Schimmer des Reichtums um Preußen gebreitet, so daß
Kaiser Karl VI. sich noch kurz vor seinem Ableben imt eine Anleihe
bei König Friedrich bemühte . Dieser gefüllte Staatsschatz gab dem
jungen König die Möglichkeit, für die Erwerbung Schlesiens das
Schwert zu ziehen. Rach Beendigung des ersten schlesischen Krieges
war der Staatssckiatz aus 3 Millionen Taler zusammengeschmolzen:
als Friedrich 1744 zum zweitenmal zum Kanrpf gegen Oesterreich
auszog, hatte er bereits wieder fast 6 Millionen zusammen; aber
im Herbst des Jahres 1745 war der Staatsschatz fast völlig auf-
gezehrt, obwohl Friedrich schon lange vorher das sämtliche Silber-
gerät im Weißen Saal des Berliner Königsschlossesbei Nacht hatte
in die Münze schassen lassen. Sofort nach Friedensschluß ging er
daran , den Staatsschatz aufzufüllen, und ,zwar wollte ec 20 Millio¬
nen Taler anhäusen , weil ihm eine Rüstung ans einen Krieg von
vierjähriger Tauer ^ mit 5 Millionen Kosten pro Jahr notwendig
erschien. Als im Sommer .1756 aber der neue .Krieg vor der Tür
stand, hatte er im Staatsschatz erst etwas über 13 Millionen
Taler : dazu kamen noch die Summen aus mehreren kleineren!
Kassen, die den dem König für den Krieg zur Verfügung steheirden
Betrag auf 15V? Millionen Taler erhöhten. Auch die Getreide¬
magazine waren für den Kriegsfall gefüllt : es lagerte in ihnen ein
Vorrat von 53000 Wisveln, die nach Friedrichs Berechnung eine
Armee von 100 000 Mann fast zwei Jahre ernähren sollten. Aber
der große König hatte , ein so guter Rechner er war , die Kostens
dieses gewaltigen Krieges unterschätzt. Sie stellten sich um mehr als
das Doppelte höher, als er angerrommen hatte . Seine Annahme,
daß die außerordentlichen Ausgaben für den Feldzug jährlich nicht
mehr als 5 Millionen Taler betragen würden , erwies sich als
falsch: allein für das Jahr 1757j brauchte er 11 bis 12 Millionen.
Bereits Mitte April 1758 war der Staatsschatz völlig erschöpft. Das
Hauptmittel , das heute dem Staat das Geld zur Fortführung des
Krieges liefert , die innere Anleihe, kam bei der Armut des da¬

maligen preußischen Staates nur in sehr begrenztem Umfang ft«
Betracht Die dTot zwang Friedrich zu einem Versuch, undZvvrkltch,
brachten die märkische Ritterschaft fast drei Millionen , "Schlesien
und Ostpreußen je Vs Million im Jahre 1757j auf, aber diese
Summen waren ftn Frühjahr 1758 schon wieder ausgegeben. Dazu
kam, daß die Staatseinnahmen mehr und mehr versiegten: der
Ausfall an Einnahmen während des Krieges betrug bei der
Generaldomänenkasse 11 Millionen Taler , bei der Generalkrregs-
kasfe 15 Millionen , und schließlich lieferten beide Kassen überhaupt
nichts mehr an die Staatskasse ab. Es bedurfte der ganzen Finanz-
kuust Friedrichs , um trotzdem den Krieg bis zum siegreichen Ende
„durchzuhalten" . Große Einnahmen sicherte er sich zunächst einmal
durch die Kontributionen , die er in Feindesland , besonders in
Sachsen, erheben ließ. Sachsen lieferte ihm zunächst lährlich
5 Millionen Taler , Vs Million weniger, als das Land in Friedens-
zei'ten dem Kurfürsten hatte zahlen müssen. Seit 1760 mußte
Sachsen aber mehr zahlen, und im ganzen lieferte cs 48 Millionen
Taler . Mecklenburg und Schwedisch-Pommern brachten noch weitere
5 Millionen . Nach dem englischen Snbsidienvertrag erhielt Friedrick:
von den Britten jährlich 5 1/3 Millionen Taler , aber nur 4 Jahre,
von 1758 bis 1761. Da er aber die Silberbarren der englischen
Subsidien seit 1760 zu geringerem Münzfuß ausprägen ließ, so
erhöhte er die Gesamtsumme, die die Engländer zahlten, auf 271:
Millionen Taler . Ueberhauvt mußte der König zu dem bedenk¬
lichen Mittel der Mürizverschlechternng seine Zuflucht uehmen
und aus der seinen Mark Silber , die nach dem richtigen Münzfuß
14 Taler lieferte, 18, dann 30, zuletzt sogar 40 Taler prägen.
So entstanden jene minderwärtige Münzen , wie sie private Unter¬
nehmer, besonders der Münzjude Ephraim , unter 's Volk brachten
und von denen es hieß : „Von außen schon, von innen schlimm.
Von außen Frrederich, von innen Ephraim ." Arft diele Weue
strömten in den Kassen Friedrichs während des Siebenjährigen
Krieges 170 Millionen Taler zusammen, und da er beim Friedens¬
schluß noch 30 Millionen bar Tratte, so hatte in der Krieg 140
Millionen Taler gekostet. Glücklich hatte er es durchgesetzt, „den
letzten Taler in der Tasche zu behalten ."

rBITS MOWACK
HsBusschüiFxesBj ESi &ssenschläiPzefcip

Kleiderschürzen , Täsieäel schüfen
in grösster Aaswahl . 48Ma

In KiMerscMrzen noch gut sortiertes Lager in allen Grössen.
Schürzeustoile in Satins und Siamosgistofta.

Pferde Versteigerung.
Dienstag, den 25. Juli 1916. vormittags

19 Uhr soll im Großh. Hofmarftall dahier ein aus¬
gemusterter Landgestütsbeschälerversteigert werden.

Darmstadt, den 17. Juli 1916. [5227D
GroßherzoglicheLandgestüts-Direktion.

In Vertretung:
Müller.

Vermietung ^ » -

Wohnung
zu vermieten . , 14446

Lange , Neustadt
7 Zimmer

? Zimmerwobnung mit all.
Zubehör , herrschaftlich ein¬
gerichtet zu vermieten.
21871 Ludwigstraße 45.

Herrschaftliche [4395

7-3illl.-Wchmß
mit Bad und Zubehör
(BiSmarckstraire ) zum 1.
Oktober zu vermieten . Nah.
bei L . Althoff und Liebig-
straße 83 tun Laden . »

6 Zimmer  |
Stephunstraöe 15 II
hone 6 -Zimmerwohnung
lit Zubehör , groß . Veranda
nd Garienanteil zu verm.
?D] Näheres im 3. Stock.

Bq.Um-
mit Bad , Wart.  ob . 1. Etg.
Johannesstr . 15 , zu verm.
Näheres parterre . [»,75

Osl - Anlage 31 pari.
S-ZiMör -Wahnaag , Veranda,
RUasardens . , Gas , Elektr . u.
reich !. Zubehör auf 1. Okt . zy
verm . Näh . Bcrgstr . 1711. I<3*>

Teltttgivtz 58,1. ©t. |
Schöne ger . 6 - Zimmer-
Wohnung . Bad mit allem
Zubehör sofort zu vermieten.
Näh . Zigarrengesch . Sennta g.

Zum 1 Oktober
ist der IL Stock meines

Hansen:

6 Zimmer
und Küche , Badezimmer,
große Veranda und sonstiges
Zubehör , Gas und elektr.
Licht in allen Räumen , preis¬
wert zu vermieten . [4943

W . K II bi n ^ er,
Lowendrog . , Selter »* . 73 a.

5 Zimmer  |

Ludwigstr . 52
Part , 5 Zimmer mit Bade
zimmer zu vermieten.
2aed .b. Z.-V . . sr Lg z verm «
Scbifleab. Weg 88  b . Stems g.

Keplcrftraße 9
eine 5 Zimmer Wohnung
lErdgeschoßi zu verm . r"

A Herm ann 41  Kling»

l 5 'ZiMernichiuWil
nebn reichlichem Zubehör,
sofort zu vermieten . f1948

Karl IfalUoniesins,
ßnner .21üee 14.

Gerämn . B-Zin .-Weba . m. G.
u .elektr . Licht raa . sof. 0.1. Okt.
z. verm . Ladwigsfr . SU . [47W
Rvonftrafte 20 und 22
ie5 >Zimmcr ' Wobnungmit
Zubehör , sofort oder später
zu vermieten . Näheres
b )roß . Steinwcg 20 1. 2686
^ 'IFerl . vkr ., neuzeitl ., sch.,fr.
geleg . 5- Zim .-WohiL zu verm.
Näh .K.I,annspkeh,Alieestr .22.

5 - ZiiMer - Wnhnilllg
Schottstraße 10 pari , zum
1. Oktober 1916 zu vermieten.
Näh . Babndosstr . 50 I . [" “

4 Zimmer
28821 Geräumige Mansarde
(4 Zimmer mit allem Zubeh .»
zu vermieten.
Näheres Stevbanstr . 421.
i -2 ' mwer -W2hng . ,I .St .z. ver-
iniel . Frankfurter Str . 71.
Näheres Astcrurog 45. lOIOUO

Bückingslr . 5 port.
Schöne 4 Zim . Wohuung
in sonniger , freier Lage per
1. Oktober 1916 zu vermieten.
NäbRinn,Ost -Anlage12.
Sch. 4-Zim .-Wobn . !3. St .)
mit 2 Balkons , Bad , Gas,
Elektr .,Mädchenkammer usw.
per 1. Oktober zu verm Näh.
EinhAnser , Liebigstr . 74. l4!®3
Hodheimer Str . 43 p., 4-8 '.» .-
Wohnnng auf 1. Oktober od.
früher zu vermieten . 14845
91äh. b.Bahn,Gr .Steinweg20.
Seltsrsweg 38. III . St . , schöne
4-Zim .-Wohn . m. Badez ., Zen¬
tral -Heiz ., GaS , elektr . Licht
vr . Oktober z. verm . Näh . d.
B.VaUach . Bismarckftr .14.
EderstraSe 16. 4-Z!at . ' Wohn.
im 2. St . mit allem Zubehör
per 1. Okt . 1916 anderweittg
zu vermieten . 14896

Näheres daselbst pari.
Tammstraße 34 , Ecke Nord-
Slnlage , 11. St ., schöne Dians.
bestehend aus 4 Zimmern,
neu hergerichtet , nebst allem
Zubehör sofort zu verm . 2966

3 Zimmer
3-Zim. - Woha §. m. Jubehörzu
verm . KrofdorferStr . 14. [* w
3 -Zim . Wohn , mit Kabinett
zu verm . I^ VUsonstr . 6III.
VroSer Steine . 16 p. 3 -Zim.
Wobug . m. Zubeh . z. v . 1940
Näh .bei Bahn . Sr . Stetam . 28.

MansardcnwoHiiunfi
3 Zimmer u . Küche , p. 1. Ang.
zu vermiet . Neustadt 11 . p’ 17
3*Zi» .*W . an ruhige Familie
z. nerw Fraaht . 3tr . 95. \'""™

2 Zimmer
2-S. *Wchn . , I . St . z . vermiet.
Näheres Ebelttr . 14 p . [2973 ^

l  Ziinmcr - Vshnvns ! ;
mit abgeschlossenem Vorplatz
zu vermieten . [5061
Näh . Babnhosstrastc 641.
2 Zimmer mit abgeschloss . 1
Korridor , Balkon zu verm.
0107061 Neucuweg 50.

2-8 .- W . a . ruh . Leute z. v.
Nab . SehloBgasse 10 1. Laden.

| Verschiedene  j
Sch . große 5-S Zim .-W. mit
reicht . Zubeh ., a . Gartenant .,
entweder im 1. od . im 2. St .,
günft . z. vernt .Nah .Allcestr .2S
im Büro . Södel & Appel . P019

Sird - Anlag . 20H
5 —6 - Zimmerwobnung zu
vermieten . [2684
Näheres im Hause 1. Stock.
Wiihelmstrahe 10 p . 6-Zim-
mer -Wobng ., Friedrrchstr . 15,
з . Stock 5-Zimmer -Wohnung
и. LandgrasPH . Platz 101. St.
3-Zimmer -Wohng . z. vermiet.
Näh . Frankst Straße 29. [4806

Eine 5 - und zwei 6 Zim-
mcrwohnuugen , Rooustr .,
mit allem Zubehör , der Neu¬
zeit entsprechend eingerichtet,
zu vermieten . Näheres bei
Wilhelm Seipp III . Lud¬
wigstraße 28. 4231
4- ed . &-Z.-W . versetzungsh.
ver sofort oder später z. verm.
0107841 Ludwigstr . 57.
4-8-Z.-V . z.verm . Pr . 480—550
Mark . Klarrbreehtstr . 7 !I.ü M'°
3875j Eine 3 oder 4 -Zim . '
Wohnung zu vermieten.

Seltersweg 65.
2 -. 3 . u . A-Zimmerwobn . '
zu vermieten . Wedrum,
Crednerstrahe 50. 313
Löweng . B, (Mans .),2Zimmer,
Küche , Kammern , abgeschl.
Borvl .,p . 1. Aug . z. verm . Näh.
^H . Wallncb , Bismarckstr . 14.

Kl . zmilM - WohnNl,
zu verm . Irenen Däne 7. [̂
Wohnung zu vermieten.
49571 Schützenstraße 19.
lKansardenz . m . 0. ohne5küche
zu verm . « ord Anl . 1311. [0l079i
Gr . leeres Zimmer z. verm.
0108041 Dammstraße 4111.

| Möbl. Zimmer
Pension Brandt Nenen Bäne22
<Bellevue )Zim .ni .u . ohneBer-
pfleg .f. jedeZeitdauer . Elektr.
Licht, Bad . Tel . 1085. 4805
2 möblierte Wohn - nnd

Schlafzimmer
mit Pension zu vermieten.

Süd -Anlage 7 . [5040

I L&den u. dffL  |
Bnroan - und Lagerränme mit
elektr . Licht zu vermieten.

Liebigstraßc 15 I . 14716
MictgcMUcne.

Ktosdorfer Sir. 28
eine 3 Ztmmer -Wobnnng,
1. Stock , mit Gartenanteil auf
1. Oktober zu vermieten |6aiS

Abermann L Kling.

lkobng . gesucht . Schriftl . An
geböte unter 010727 ait den
G ießener Anzeiger erbeten.

sucht ungeniertes
•\ JviH - möbl . Zimmer.
Schriftttche Angeb . u. 010789
an den Gießen « Anzeiger.

d. Gießener Anzeiger.
isu.-Wehng . m . Zubeh.
Inet Dame in . Kind z.
gut . Hause gef . Schr.
m . Preisangabe unt.

SteUenai »;; fcü>ote.
'Wlitär freier
aer Mann

1. Aug . für Kontor-

d. Gießener Anzeiger erb.
Tüchtiger

Bäekerphiffe
sofortgesucht Kaiser -Aileell.

freier
Adolph Lttucker.
editeur . 15218

Mann als Wächter
schr . Angeb . u.010806
ßener Anzeiger erb.

KartOWlem
esncht. 53WB
Med . » . Fraueu -Rttnik.

sonstiger Arbeit gesucht.
Hofkonditerei Bettler.

Jüngerer

Hausbmsche
sofort gesucht . 5214
öustav J . Kahn , Lederhandlg.

Mngerer HüitsbllOe
gesucht . LmU Fisehbaed . [^ '
Zu sofort . Eintrtit .suche einen
gewandten , ordentl . dangen
aus guter Familie als l5180

Kettnerlehrling
Kaffeehaus Ifettler

Laufjunge 'UW
51921 Selterswcg 6.

Putzfrau
f. sofort gesucht . Näh . i. d. Ge
schästsstelle d. Gieß . Llnz.
saubere , zuverlässige Laus-
frau für sofort gesucht , l010797

Stcvbanstraßc 19 II.

erkmeifter
gesucht für Zigarrenfabrikfiliale,
auch wird ein tüchtiger , strebsamer
Roller als Vieifter angelernt.

Georg Phil . Gail.010789

Schlosser
Hilfsarbeiter für die Redision

und Hilssdreher
werden jederzeit gegen hohen Lohn emgestelll [4977

H . Schaffstaedt G . m. b. H . _
i l̂ascliinist -Gesuch

In größeres oberhessischesDampfsägewerk
mit elektrischer Licht- und Kraftanlage wird
tüchtiger, zuverlässiger Maschinist in dauernde
und gut bezahlte Stellung gesucht. Gelernter
Maschinenschlosserbevorzug Gefl . Angebote
mit Angabe der seitherigen Tätigkeit und Ge¬
haltsansprüchen u. 5178 0 a. d. Gieh . Anz .
Durchaus solides , best. Alleia-
mädehen m. gut . Zeugnissen,
das selbständig kochen kann,
sof. gesucht . Desgl . anfangs
August hea8 .,MVw !.fliadeheii
z. I^ jäbr . Kind stundenweise
a . Tage gef . Zu meid , nachm.
2—4 Uhr . Alicestr . 311 . 15231
Anständige , saubere Laniiraa
oder Mädchen für sofort ge-
sucht . Näheres in der Ge¬
schäftsstelle des Gießener
Anzeigers erbeten . 15234

Stellengesuche.

Jung . Kawfm. 'Landstürmer ),
s. SvksnhoaekLtt . L. » ettragsu
der Mchir etc . Schr . Angeb.
u . 016805 an den Gieß . Anz.

Zur weiteren Ausbildung
eines 15 jährigen Jungen in
der Sattlerei - oder Tape¬
zierer - nnd Dekorateur-
Branche wird eine Lehr¬
stelle , möglichst ni . Familien¬
anschluß gesucht . Der Junge
hat bereits 1 Jahr gelernt
in emer Reiseartikel -Fabrik.
Schriftl . Angeb . u . 5226 an
den Gießener Anzeiger erb.
Läng . Märtcfc. s. St . üHaushalt
oder zur Mith . im Geschäft.
Schriftl . Slngeb . u . 010782 an
den Gießener Anzeiger erb.
Fräulein , bewandert t. Steno
gravbie und Schreibmasch.
s. Stellung zum 1. Okt . Werte
Angebote an Restauration
Btininger . West -Anl . 64. I0107*1

SÄ . Mädchen,
lWaise ), kräftig , eine Stelle,
am liebsten auf dem Lande.
Schriftliche Ang . u . 010715
an den Gießener Anzeiger.

Verkaufe.

Eine prima

Fahrknh
unter zweien die Wahl , preis
wert zu verkauf . Lqni » Rodel.
Rodtunm b. Hungen . 15224

Ein j. Mädchen für etmge
Stunden vormittags gesucht.
Ebclstr . ll III . St . 1010785
Ehrliches Mädchen , welch,
etwas nähen kann . f. kleinen
Haushalt ges . 8ehlrwge »eh.
Vaag , Seltersw . 58. 15165

mit guten Zeug¬
nissen Mr 1. Aug.

gesucht . Frankl . 8tr . 331. 1010733

Zuverl .Mädchen
nachmittags zu einem Kinde
gesucht . 5208
Frau B. Fahr , Sonnenstr . 25.

Komplette Spengler - HV̂ rk
»tattsiurtvhrnng , geschlossen 0.
geteilt Inhalt : 1 Abbtegma
schine . l Waise ,ISchlagschere
c . a. m. preiswert z. verkauf
Schriftliche Angebote unter
5220 an den Gießener An¬
zeiger erbeten.

N ! i l chw a g e n
fast neu , stark gebaut , Patent«
Achse , starke Jeder , 1 und
Lspännig,verkauft H .Nömcr,

Altenbain b. Mücke . l°""

Vehr . Herrearad preisw . zu
verk . li&\&rwws  MI . (5223
Fast neues Bertikov zu
verkaufen . Näheres Aster-
weg 6 . _ 1010786
Kobler ^ Badeofeu zu verk.

Nord -'Anlage 1311.

StrenM & rÄ
Scmmler , Walltorstr . 15.

Kanfgesuche.
Glneke m . einig .Äochen aü.

Kücken oder jung . Hühner m.
Hahn z. kaufen gesucht . Schr.
Angeb . mit Preis unt . 5229
an die Geschäftsstelle des
Gießener Anzeigers erbeten.
Ein Stück Land , z. Lager¬
platz geeignet , in der Nähe
der Stadt zu kaufen gesucht.
Schriftl . Ang . m . Angabe des
Preises pro Quadratmeter
u . 010808a . d. Gieß . Anzeiger.

Le !>en sml ttel
jeder Art kauft zu guten
Preisen das 4990
Faedagefllain , Ladwigatr . 70.

Schwarze [5282

Johannisbeeren
kauft Wilhelm Matter.

Kaiser -Allee 27

KttkOelfälskr
jeder Art , [010801

kauft zu höchsten Preisen

S . H . Sondheim
Farben und Lacksabrikate
Kord -Anlage 11 Fernrnf 2084

Einzige nnd Spezial-
Ansbildnng in

Tages - nnd Abendkursen:
Stenographie
naschinenschrelben
Schönschreiben
Bnchf &hrnng
alle Handelsfäeher . ottns«

Anmeld . n . Eintritt täglich.
HermesEehr -Institnt
Westanl .51. Bahnhof str .45.

Hühner äugen
und Hornhaut verschwinden
bald nach Gebrauch von |4796

Karns Hüknerangennaittel.
Central - Drogerie , Schulstr.
Kleider - nnd WäschenSiherin
emvnehlt s. i. u . auß . d'. Hause,
evtl , auch für einGeschäft. otmn
Fr . DI. Tharnn , Walltorstr . 46.
Wer gibt Quint , währ . d. Fer.
Unter , i. La «. Schriftl . Angeb
nt . Preisangabe u . 010792 a . d
Geschäftsstelle d. Gieß . Anz.
2—rav Bk . v . Selbstaeber zur
Abzahlung einer bestehenden
Hypothek zu leihen gesucht
Schriftl . Angeb . unt . 010787
a . Id. Gießener Anzeiger erb

Versteigerung.
Donnerstag , 20 . ds . Mts . ,
vormittags 9 X/, Ubr , ver¬
steigere ich in Annerod
1 leichtes -Wägelchen m -Ernte
leitern , 1 großen Schleifstein,
2 Hobelbänke , 1 alte Feg-
mühle,versch . Leitern, ! Break
mit Geschirr , 1 Schleifstein
m .Fußbetrieb , mehrereHobel
und 2 Sägen zwangsweise
gegen Barzahlung.

Steigliebhaber wollen sich
zur angegebenen Zeit am
Ortsgericht einstnden . 5233

Gießen , den 19. Juli 1916
Müller , Gerichtsvollzieher

Herrsn -Aasdge
Bamen -Kesttüne
Teppiche , Vorlagen
Gardinen
Möbel , Betten

wöchentliche oder
monatliche Raten - j

Zahlung . [UHa
J . Jttmann
Bahnhofstraße 29.

Zinu n . Blei kauft Johannes
Zufall , Zinugießerei . [010778

Lindenblüten
kaust die mm

Fclihanapo theke Krensplats 2.

Verschiedenes.

wäiche
aus Gewicht wird ange¬
nommen . Billigste Preise.
HVaschnuntaU n. « asenble »cbe

ttüNenbei -ger . Z

SaiiilisiWirfel
prima Qualität mit 5-Psg .-
Banderole 1000 St . 34 Ml . ,
ohne Banderole 32 Mk . emvi.
Kahn ' » Sährmittel - Vertrieb
Frankfurt a .M .— Süd ,Schul«
straße20 .Tel . Amt Römer 2649

Achtung!
Bringe Douuerstag schöne
pST t* fir « iche "VB
auf den Markt . [010788
Obsthändler Anton Schneider

Fliegenfänge»
sehr gute Qualität
gibt preiswert ab

Hediz .-Drogerie Z.Krenspiats
Kreuzplatz 0. 5066a

Feinste 15077

Schellfische
und Cabkian

sind eingetrossen bei

GeorgWallenfels
Markt 21  Telepbou 942
gegenüber d Engel avothe ke

Aast neuer Einspänner-
Kastenwagen

z. verk . StoinsN . 43. [010783
5 Nähmaschinen n . 3 Herren-
Pahrräder 'Dürkovv » noch zu
altem Preis z. verkaufen . [ma
Krönenderg . Süd - Anlage

Grötzere, zusammenhängende
= Landflächen=
die sich zur Anlage eines Gemüse - und Obst¬
gartens eignen, aus etwa 10 Jahre mit Berkauss-
recht zu pachten gejucht. Bevorzugte Lage: Schöne
Aussicht und Richtung Klein-Linden. Schrrstl. Ange¬
bote unter 5153 an den Gießener Anzeiger erbeten.
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